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Werſeburger Kreis -Vlakt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag-
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Amtliche Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh der Gutsbeſitzer Wilhelm und Auguſt Gröbel nicht Guſtav Gröbel zu Holleben iſt die Lungen

ſeuche ausgebrochen.
Paſſendorf, den 10. Auguſt 1882.

Der Amktsvorſteher.
r[77=="y“vr-VT

Für das laufende Quartal wer-
den Abonnements unausgeſetzt
von uns angenommen.

Die Exped. des NMerseb. Kreisblatt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Karksruhe, 17. Auguſt. Wie aus Bad

Kreuth berichtet wird, gedenkt der Großherzog-
deſſen Befinden vortrefflich iſt, Anfangs Sep-
tember nach Karlsruhe zurückzukehren und
die Leitung der Regierung wieder zu über
nehmen.

Wien, 16. Auguſt. Die Hoffnung, daß
die engliſchtürkiſche Konvention noch vor Beginn
des Bairamfeſtes zum Abſchluß gelangen werde,
hat ſich nicht beſtätigt. Die Pforte erhebt, nach
dem eine Einigung ſchon als unmittelbar bevor
ſtehend betrachtet wurde, neue Schwierigkeiten.
Der Sultan läßt erklären, er habe Grund, auf
eine friedliche Unterwerfung der egyptiſchen Na
tionalpartei zu hoffen in Folge deſſen iſt in den
Verhandlungen ein Stillſtand eingetreten. Jn
hieſigen offiziellen Kreiſen verurtheilt man auf's
Entſchiedenſte dieſe Zauderpolitik der Pforte. Baron
Calice ſoll angewieſen ſein, im Yildiz Kiosk da
rauf aufmerkſam zu machen, daß eine derartige
Haltung die Jntereſſen der Türkei ſchwer gefähr-
den müſſe, indem England, wenn ſeine Truppen
vollzählig in Egypten eingetroffen ſein würden,
kaum zögern dürfte, zur Aktion zu ſchreiten,
habe dieſelbe aber einmal begonnen, werde ein
Anſchluß der Pforte viel ſchwieriger ſein. Die
Hoffnung, daß dieſe Mahnungen wirken werden,
iſt ſehr abgeſchwächt, die Konferenz dürfte Sonn
abend eine Sitzung halten man glaubt hier, daß
ſie ihre Vertagung nicht eher ausſpricht als bis
entſchieden iſt, ob die Konvention zu Stande
kommt oder nicht.

Faris, 17. Auguſt. Jn Monceau les Mines
brachen geſtern Ruheſtörungen aus, das Thor
der Kirche daſelbſt wurde mittelſt Dynamit ge
ſprengt und das Pfarrhaus bedroht. Es ſind
Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ordnung
getroffen worden.

Paris 17. Auguſt. General Ducrot iſt
geſtorben.

London, 16. Auguſt. Das Dubliner Ge
ſchworengericht hat geſtern den Parlaments
Deputirten und High Sherif von Dublin, Gray,
als Eigenthümer von Freemanns Journal wegen
mehrerer durch dieſes Organ der Agrarliga ver-
öffentlichten Artikel und Schreiben, die gegen zur
Aburtheilung von Agrarverbrechen berufene Ge-
richtsperſonen gerichtet waren, zu dreimonatlichem
Gefängniß und 500 Pfd. Sterl. Geldbuße ver
d t. Bei der heute erfolgten Verleihung des

hrenbürgerrechts der Stadt Dublin an die Par-
lamentsmitglieder Parnell und Dillon gedachte
er Bürgermeiſter in ſeiner Rede auch der Ver

haftung Gray's, deſſen Erwähnung laute Beifalls
bezeugungen der Anweſenden hervorrief. Heute
Abend wurde ein öffentlicher Aufruf erlaſſen,
welcher die Unterſchriften des Lordmayors von
Dublin und der Parlamentsdeputirten Parnell,
Dillon und Davitt trägt, und in welchem die
Bürger der Stadt aufgefordert werden, trotz der
Verurtheilung Gray's eine ruhige und würdige
Haltung anzunehmen und die Ordnung aufrecht
zu halten.

Condon, 17. Auguſt. Nach einer Meldung
des Reuter'ſchen Bureaus würden die Engländer
ihren Vormarſch nicht von Ramleh aus, ſondern
von Abukir aus beginnen. Die Truppen würden
am Sonnabend in Alexandrien eingeſchifft wer-
den, der Angriff auf die Forts von Akubir ſolle
am Sonntage erfolgen. Aus Taugern von
geſtern wird gemeldet, die von Madrid aus ver-
breitete Nachricht, in Marokko werde gegen die
Chriſten der heilige Krieg gepredigt, ſei vollſtändig
aus der Luft gegriffen.

St. Petersburg, 17. Auguſt. Durch eine
Verfügung des Finanzminiſters werden die ſeit
dem Jahre 1881 beſtehenden Beſtimmungen über
die e Einfuhr von Säcken aufgehoben.
Zollfrei bleiben fortan nur Säcke ruſſiſcher Pro
venienz, welche von den Märkten des Auslandes
unverkauft zurückkehren. Die Reichsein-
nahmen bis zum 1. Juni des laufenden Jahres
betragen 246 Millionen Rubel, 15*/, Milli
onen Rubel mehr als in dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Die Eiſenbahn- Einnahmen bis
zum 1. Juni betrugen 81 Millionen Rubel,
gegen die gleiche Periode des Vorjahres 13
Millionen Rubel mehr. Anläßlich des Artikels
der Times, in welchem geſagt war, die Mächte
würden nach Wiederherſtellung der Ruhe in
Egypten eingeladen werden, von einem fait ac-
compli Akt zu nehmen, bemerkt das Journal
de St. Pétersbourg, dieſe ſtolze Sprache könne
nur zum Zweck haben, die Engländer über
die von ihnen gebrachten Opfer zu tröſten.
Europa werde ſich nicht in eine Rolle fügen,
die nur gutzuheißen habe, das Londoner Kabinet
habe vielmehr formelle Berpflichtungen und
werde denſelben in loyaler Weiſe nachkommen.

Konſtantinopel 17. Auguſt. Wie ver-
rn wird, wäre die Verzögerung des Ab-
chluſſes der Militärconvention und der Pro

klamation gegen Arabi darauf zurückzuführen,
daß der vom Sultan zu Rathe gezogene Scheik
ul Jslam entgegen den günſtigen Dispoſitionen
der Pforte ſeine Meinung in ungünſtigem Sinne
abgegeben hätte. Die Pforte hoffe jedoch, die
Schwierigkeiten zu überwinden. Nach einer
anderen Verſion wäre die Verzögerung durch
die Bairamfeſte verurſacht.

Zlexandrien 16. Auguſt. Der Khedive
hat an Riaz Vaſcha, welcher ſich in Nizza
aufhält, telegraphirt, er möge hierher zurück-

kehren. Man glaubt, derſelbe werde ſich ſchon
morgen in Marſeille einſchiffen und hofft, mit
der Koalition Cherif Paſcha und Niaz Paſcha
unter dem Vorſitz des Khedive ein neues
Miniſterium zu Stande zu bringen. Osmar
Cufti würde Kriegsminiſter und Osman Rifki
Oberbefehlshaber der Truppen bleiben.

Alexandrien, 16. Auguſt. General Wol-
ſeley hat eine Droklamation an das egyp-
tiſche Volk verfaßt, in welcher geſagt wird, der
Zweck der engliſchen Expedition ſei die Wieder
herſtellung der Ordnung, die Truppen würden
für alle Bedürfniſſe Zahlung leiſten, die Be
wohner möchten daher ihre Vorräthe an Lebens-
mitteln herbeibringen und auch den engliſchen
Behörden Mittheilungen über die Rebellen zu
gehen laſſen.

Hofnachrichten.
FWerkin, 17. Auguſt. Se. Majeſtät der

Kaiſer hörte heute Vormittag auf Schloß Babels-
berg die Vorträge der Marſchälle, nahm mili-
täriſche Meldungen entgegen, arbeitete mit dem
Chef des Militär Kabinets, General Lieutenant
von Albedyll, und ertheilte Audienz. Um 5 Uhr
fand bei den Majeſtäten auf Schloß Babelsberg
wieder ein Diner ſtatt, zu welchem von Berlin
aus auch der Miniſterial Direktor im Haus-
miniſterium von Schweinitz mit einer Einladung
beehrt worden iſt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat im
Laufe dieſer Woche mehrere Audienzen ertheilt,
ſetzt aber die nöthige Schonung noch fort, um
die gewünſchte Geneſung zu beſchleunigen.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin werden, wie der H. K. vernimmt, mit
ihren Fürſtlichen Gäſten das Prinzlich Albrecht
ſche Paar am 13. September, gelegentlich der
Manöver in Schleſien, mit einem Beſuch auf
Schloß Camenz beehren.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 18. Auguſt.

(O.-C.) (Bericht über die Sitzung
der Stadtverordneten am 16. d. M.)

Vor Eintritt in die TagesOrdnung machte
der Herr Vorſitzende der Verſammlung folgende
Mittheilungen: 1) daß der Landrentmeiſter
Steffenhagen ſein Amt als Stadtverordneter
niedergelegt hat. Die Erſatzwahl für denſelben
ſoll bis zu den im nächſten Jahre ſtattfindenden
Ergänzungswahlen ausgeſetzt bleiben, 2) daß der
Magiſtrat die Vorlage in der Gaſtwirth Winkler
ſchen Expropriations Angelegenheit zurückge
zogen hat, 3) daß am 8. huj. eine extraordinäre
Reviſion der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt



Seitens des Herrn Bürgermeiſters Reinefarth
ſtattgefunden hat, 4) daß die verwittwete Frau
Oberpräſident von Witzleben der Stadtgemeinde
Merſeburg ein Kapital von 6000 Mark offerirt
hat. Die Verſammlung erklärt ſich mit der
Annahme dieſer Zuwendung einverſtanden und
5) daß der Herr Oberpräſident den Nachtrag
zu dem Statut der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
beſtätigt hat.

Zur TagesOrdnung
6) Ref. Voigt. Von dem Grundſtück des

Bürgergartens und zwar an dem Wege nach
dem Pulverthurme zwiſchen den langen Scheunen
und dem Bahnübergang entfällt nach dem Be
ba ungsplan ein Theil in der Größe von 6 Ar
41 QMeter zur Straße. Der Beſitzer des
Bürgergartens beabſichtigt jetzt eine neue Mauer
an dieſem Theile ſeines Grundſtücks anzulegen.
Aus dieſem Grunde und weil dort eine Ver-
breiterung des Weges im Jntereſſe des paſſiren
den Publikums auch eine Fortſetzung der Pro-
enade ſehr wünſchenswerth iſt, hat Magiſtrat
mit Herrn Teuber wegen Ueberlaſſung jenes
Theils ſeines Grundſtücks verhandelt. p. Teuber
will denſelben der Stadtgemeinde für 1000 Mark
überlaſſen. Magiſtrat findet den geforderten
Preis angemeſſen und empfiehlt den Ankauf der
fragl. Parzelle, die ſpäter, wenn erſt eine neue
Mauer erbaut worden, jedenfalls theurer ſein
würde. Auf den Antrag des Ref. erklärt ſich
die Verſammlung mit dem Ankauf einverſtanden.

7) Ref. Voigt. Der Bauunternehmer
Gärtner hat zu ſeinem Neubau in der Damm-
ſtraße behufs Einrücken in die Baufluchtlinie
Aas Meter Straßenterrain von der Stadt-
gemeinde zu erwerben. Der Preis für den
QMeter iſt auf 5 Mark feſtgeſetzt, der Kauf
preis beträgt demnach 22 Mark 14 Pf. Auf
den Antrag des Ref. ſtimmt die Verſammlung
bezügl. Magiſtratsvorlage zu.

8) Ref. Meiſter. Von den Adjacenten
der Steinſtraße ſind in Gemäßheit der orts-
ſtatutariſchen Vorſchriften 2062 Mark 61 Pf.
als Beitrag zu den Koſten der Pflaſterung ge-
zahlt worden. Magiſtrat will dieſen Betrag zur
Pflaſterung eines 3 Meter breiten Trottoirs in
der Friedrichſtraße auf der linken Seite derſelben
und zwar auf der Strecke vom Bahnübergang
bis zur Steinſtraße verwenden. Ref. Meiſter
ſtellt den Antrag, dieſe Vorlage abzulehnen.
Stadtverordneter Habecker ſtellt den Gegenantrag,
der von der Verſammlung angenommen wird.

9) Ref. Zigenhorn. Die Gas-Deputa-
tion ſchlägt vor, die Halleſche Straße von der
Blanckeſchen Fabrik bis zum Hauſe Nr. 22 mit
Gasbeleuchtung zu verſehen, wodurch 1153 Mark
76 Pf. Koſten entſtehen würden. Magiſtrat
billigt dieſen Vorſchlag und auch die Verſamm-
lung erklärt ſich mit demſelben einverſtanden.

10) Ref. Witte. Zur Herſtellung der
neuen Straße von der Unteraltenburg nach der
Karlſtraße waren bis jetzt 42 134 Mark 92 Pf.
bewilligt. Davon ſind verausgabt 39 973 Mark
16 Pf. Für die Summe ſind die bewilligten
Arbeiten anſchlagsmäßig ausgeführt und es iſt
ein Beſtand von 2161 Mark 76 Pf. verblieben.

Es werden nun aber fortgeſetzt Arbeiten an der
neuen Straße nothwendig, für die Magiſtrat im
Etat eine Ausgabepoſition nicht hat, die aber
dennoch, wie z. B. das Auseinanderbreiten von
angefahrenem Schutt pp. nicht unterbleiben können.
Außerdem erfordert der Abſchluß des Elfeldtſchen
Grundſtücks vom Malprichtſchen Hauſe bis zu
den Aborts der Kinderbewahranſtalt durch eine
Mauer eine nur geringe Summe, während die
Herſtellung derſelben ſehr wünſchenswerth iſt.
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ihm den er
ſparten Betrag von 2161 Mark behufs Aus-
führung dieſer Mauer und für die in der neuen
Straße fortlaufend nöthigen Arbeiten, ſowie zur
weitern Herſtellung der Fuß und Fahrwege zur
Verfügung zu ſtellen. Dieſe Vorlage wird auf
den Antrag des Referenten acceptirt.

11) Ref. Witte. Die Stadtbehörden hatten
ſich im Jahre 1879 der Königl. Regierung gegen
über verpflichtet, für den Fall der Verbreiterung
der Neumarktsbrücke durch Anlegung von Fuß-
gängerTrottoirs wegen der dieſſeitigen links-
ſeitigen Mündung des Trottoirs, welche Kapitels-
terrain berühren mußte, die nöthig werdenden
Verhandlungen mit dem Domkapitel zu über
nehmen und dasjenige Terrain zu erwerben,
welches erforderlich iſt, um das Brückentrottoir
in eine angemeſſene Verbindung mit der Straße
zu bringen. Der Magiſtrat iſt mit dem Dom-
kapitel wegen Erwerb einer Fläche vom Garten
der Curie praepositurae in Verbindung ge-
treten, um die an dem Aufgang nach dem Dom-
platze befindlichen, fortgeſetzt auf das Ekelhafteſte
verunreinigten Winkel zu beſeitigen. Das Dom-
kapitel hat das erforderliche Terrain unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt. Die Aufführung der
Mauer p. verurſacht einen Koſtenaufwand von
4097 Mark 66 Pf. Magiſtrat erſucht die Ver-
ſammlung, ihm dieſen Betrag sub Titel Jns-
gemein der Kämmereikaſſe zur Verfügung zu
ſtellen. Dieſe Vorlage wird auf den Antrag
des Referenten angenommen.

12) Der Vorſchlag der Wahl-Kommiſſion,
den Antrag des Magiſtrats wegen Wahl zweier
Geiſtlichen in die Armen Deputation abzulehnen,
wird genehmigt.

13) Der Vorſchlag der Wahl-Kommiſſion,
betr. die Wahl von Mitgliedern zur Feier des
diesjährigen Sedanfeſtes, wird genehmigt. Es
werden die Stadtverordneten Bichtler, Blanken-
burg, Meiſter und Schwarz, nur wird an Stelle
des abweſenden Stadtverordneten Blankenburg
der Stadtverordnete Habecker in die Kommiſſion
gewählt.

14) Die Vorſchläge der Wahl-Kommiſſion,
betr. Wahl von Stellvertretern für die beiden
Mitglieder des Sparkaſſen-Kuratoriums aus der
Verſammlung und Wahl eines Stellvertreters
für den zweiten Depoſitar der Spar und
Kämmereikaſſe, ſowie für den KaſſenReviſor,
werden angenommen.

Hierauf geheime Sitzung.

F. Der Herr Provinzial Steuer Director
der Provinz Sachſen macht darauf aufmerkſam,
daß Looſe reſp. Ausweiſe über Spieleinlagen
bei öffentlichen Ausſpielungen von Galanterie-

waaren, Pfefferkuchen c. 2c., welche bei Gelegen
heit von Jahrmärkten, Schützenfeſten und ähn-
lichen Volksbeluſtigungen mittels der ſog. Glücks-
räder oder durch Nummerziehen veranſtaltet zu
werden pflegen, in jeder Form, namentlich auch
dann als ſtempelpflichtig anzuſehen ſind wenn
ſie nur aus einem Stückchen Papier mit auf-
gedruckter oder aufgeſchriebener Nummer beſtehen.

F Das Geſchlecht derer aus der Familie
Lampe ſcheint ſich in dieſem Jahre, einer zahl
reichen Nachkommenſchaft zu erfreuen, eine That
ſache, die ſicher nicht nur die Herzen unſerer
mordlüſternen Nimrode, ſondern noch mehr die
unſerer liebenswürdigen Hausfrauen mit Wonne
erfüllen wird. Naht doch in Kurzem die ſchöne
Zeit, die vom Haſenbraten ihre Signatur em
pfängt, und ſie darf in dieſem Jahre um ſo
freudiger begrüßt werden als man aus dem in
der That ganz außerordentlich vielfachen Vor-
handenſein des ſchmackhaften Wildes auf ſeine
große Billigkeit in den kommenden Monaten
ſchließen darf.

Jn Folge mehrfach vorgekommener Ver
untreuungen ſeitens der Beamten bei Einziehung
von Gerichtskoſtenrechnungen oder bei Pfändung
bei Gerichtskoſtenſchulden haben die Miniſter für
Juſtiz und für Finanzen die Provinzialbehörden
veranlaßt, im Wege der amtlichen Veröffentlichung
darauf hinzuweiſen, daß nach allerhöchſter Ver-
ordnung betreffend das Verwaltungszwangsver-
fahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen die
Vollziehungsbeamten ſowohl bei Ausreichung
von Gerichtskoſtenrechnungen als bei Vornahme
von Pfändungen nur nach maßgabe des ihnen
ertheilten ſchriftlichen Auftrags zur Empfang-
nahme der Gelder ermächtigt und die betheiligten
Perſonen befugt ſind, die Vorzeigung des Auftrags
zu verlangen. Die Koſtenpflichtigen mögen daher
in ihrem eigenen Jntereſſe von dieſer Befugniß
Gebrauch machen.

Tützen, 14. Auguſt. Geſtern feierte der
hieſige Turnverein ſein diesjähriges Stiftungsfeſt
an dem ſich die Turnvereine von Keuſchberg,
Markranſtädt, auch eine Deputation des Merſe-
burger Vereins betheiligten. Nach dem Umzug
durch die Stadt begann im Bürgergarten das
Schau und Preisturnen, bei welchem der hieſige
Schneider Hermann auf Weitſprung (4 w) den
erſten und der Tiſchler A. Stange für beſonders
tüchtige Leiſtungen am Reck den zweiten Preis
erhielten.

Tützen. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß die 224 Stück Schafe der Lützener Rüben-
baugeſellſchaft, welche, wie wir meldeten, kürzlich
plötzlich verendeten, nicht, wie man glaubte, durch
Freſſen giftiger Pilze, ſondern nur durch das
Freſſen vieler ausgewachſenen Aehren geſtorben
ſind. Mehrere gleiche Fälle werden auch aus
anderen Theilen der Provinz gemeldet.

f Halle, 15. Auguſt. Der Director der
Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Herr R. Riedel, hat beim deutſchen Patentamte
ein Patent nachgeſucht auf eine Uebergangs-
vorrichtung von der Rübenſchwemme in die
Waſchmaſchine mittelſt Schnecke.

Rordhauſen, 14. Auguſt. Wie der „Nordh.

Der Erbe des Blutes.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)
Reginald erſchrak, er wußte es wohl, daß

ihm des Grafen Willen bisher den Eintritt in's
Schloß verboten hatte und er fragte ſich, ob er
ihm jetzt zürnen würde, ob er ſelbſt von hier
rauh und hart den Eindringling fortweiſen würde
Er regte ſich nicht, den Gutsherrn zu begrüßen,
jede Bewegung ſeinerſeits hätte ja die ſchlafende
Kleine geſtört, er folgte mit den Augen jedem
Fr. des Grafen, der ſtumm auf den Kata
falk zuging und ihn nicht zu beachten ſchien.

Der Graf war eme hohe, athletiſche Geſtalt
in der Blüthe der Mannesjahre, Anfang der
Vierziger. Wohl trug auch er die ſchönen Ge-
ſichtszüge der Männer ſeines Geſchlechts, aber
kein vertrauenerweckender Zug ſprach aus dieſem
finſtern Antlitz, das ein großer, ſchwarzer Voll-
bart noch finſterer erſcheinen ließ. Schweigend
ſchritt er die Stufen des Katafalks hinan und
ſtand mit verſchränkten Armen zuFFüßen des Sarges;

von der Todten glitt ſein Blick hinüber zu dem
ſchlafenden Kinde, ſeinem Kinde, und er, der harte,
gefühlloſe Mann, beugte ſich vor der Majeſtät
des Todes und der Zaubermacht der Kindheit,
die hier vereint an ihn herantraten. Mit be-
redtem Munde ſprach die Todte zu ihm, wie nie
die Lebende es vermocht, und leiſe, leiſe erwachte
die Reue in einer Menſchenbruſt, die bis dahin
kein edleres Gefühl gekannt hatte. Er, der kalt
und herzlos der lebenden Gattin die Erfüllung
der unſchuldigſten Wünſche verweigert, beugte ſich
über den Sarg und küßte die Hand der Todten,
die er im Leben nie gedrückt, weil Vaterwille ſie
einſt in die ſeine gelegt; er, der ſtets gleichgiltig
an ſeinem Kinde vorübergegangen, kniete nieder
neben dem ſchlafenden Engel, nahm die Kleine
in ſeine Arme und drückte ſie ſtürmiſch an die
Bruſt. Es muß ſchon ein ganz verſtocktes Herz
ſein, ein Herz, daß für dieſe Welt verloren iſt,
auf welches Kindesunſchuld und Kindesfrieden
keinen Eindruck macht.

Trudchen erwachte von dieſer ſtürmiſchen
Liebkoſung, ſie ſchlug die Lider auf und in des
Vaters Herz drang aus den blauen Augen der-

ſelbe Zauberblick, der vorhin das Herz des fremden
Knaben entzückt. Dem Vater lächelte ſie aber
nicht ſo zuverſichtlich entgegen; als ſie das
bärtige, finſtere Antlitz deſſelben über ſich gebeugt
ſah, drang ein feuchtes Naß in die klaren Augen
und im nächſten Moment hätte ſie bitter-
lich geweint. Da preßte der Graf einen innigen
Kuß auf die roſigen Lippen, zum erſten Male,
aber derſelbe beruhigte die Kleine, denn ſie fühlte
mit dem klaren Jnſtinkt der Kinderſeele, daß ſie
ſich nicht zu fürchten brauche. Daſſelbe ver
trauenkündende Lächeln, das vorhin Reginald be
glückt, belohnte das Vaterherz für die erſte gute
Regung, die kleinen Lider fielen wieder zu auf
denen Blumenduft und Chlorgeruch zu ſchwer
laſteten und in ſorgloſem Vertrauen ſchlummerte
ſie weiter im Vaterärm. Geiſt der todten Mutter
gehe in Frieden zur ewigen Ruhe, dein Kind hat
den irdiſchen Beſchützer gefunden

Der Graf trug ſein Kind fort, um es der
Dienerin zu übergeben und befahl, die Kleine
nicht wieder in die Kapelle zu laſſen. Die Stunde
des Begräbniſſes nahte. Seufzend ſchaute Regi
nald den Beiden nach, den Grafen beneidend,



Ztg.“ mitgetheilt wird, paſſirte heute früh dem
um 9 Uhr 40 Min. von Erfurt hier eintreffenden
Perſonenzuge in der Nähe von Stockhauſen
(unweit der Station Sondershauſen) ein Unfall,
der leicht größere Dimenſionen hätte annehmen
können. Eine an einem auf dem Felde unweit
des Bahngeleiſes ſtehenden Erntewagen geſpannte
Kuh ging, ohne daß der auf dem Felde be-
ſchäftigte Knecht es merkte, mit dem Wagen
durch und fuhr mitten auf das Geleiſe, gerade
als der Eiſenbahnzug herangebrauſt kam. Der-
ſelbe zerriß die Kuh und zertrümmerte den
Wagen, glücklicher Weiſe ohne daß der Zug
ſelbſt Schaden erlitt.

Jreyburg, 15. Auguſt. Geſtern feierte
der Dr. med. Herr Schröder hierſelbſt das Feſt
ſeiner goldenen Hochzeit. Das noch ſehr rüſtige
Jubelpaar wurde im Hauſe kirchlich eingeſegnet.
Von allen Seiten gingen Glückwünſche und
Geſchenke ein der Magiſtrat und die Stadt
verordneten (Herr Schröder iſt auch Magiſtrats-
aſſeſſor) brachten ihre Glückwünſche in corpore
dar und überreichten zugleich werthvolle Geſchenke.
Nachmittag fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem
zahlreiche Freunde des Jubelpaares Theil
nahmen.

Laucha. Eine hieſige welche
vor einigen Tagen mit der Wäſche beſchäftigt
war, hatte ihr etwa jähriges Kind in die
Wiege geſetzt, woſelbſt ſich das Kind durch Spielen
die Zeit vertrieb. Nichts ahnend gewahrte die
Mutter, daß ihr Kind ſich mit rothen Strumpf-
bändern beſchäftigte, welche es nach dem Munde
führend, mit Speichel benäßte. Einige Tage
darauf hatten ſich um den Mund herum, ſowie
an den Händen und Füßen eine Menge Bläs-
chen gebildet, wobei das Kind läſtige, jedenfalls
ſchmerzliche Empfindungen gewahr werden ließ.
Es befindet ſich momentan in ärztlicher Behand-
lung und man deutet die Urſache auf die Farbe
der Strumpfbänder, welche jedenfalls giſtiges
Anilin geweſen ſein muß.

Jn Trotha wurde geſtern Vormittag die
Nachricht verbreitet, daß es im benachbarten Dorfe
Seeben brenne. Eiligſt wurde in Trotha die
Spritze angeſchirrt und im Nu war man damit
in Seeben, während in Trotha Sturm geläutet
wurde. Aber nach wenigen Minuten kam die
Spritze zurück, ohne thätig geweſen zu ſein, denn
der Qualm, der über Seeben lagerte, war einem
Schornſtein entwichen, welcher ausgebrannt wurde.
Dieſer blinde Feuerlärm hat indeß gezeigt, wie
ſchnell die Trothaer mit Hülfe bei der Hand ge-

weſen ſind. (H. Tgbl.)f Die Zuckerfabrik in Trotha wird die
Campagne im nächſten Monat beginnen.

Rudolſtadt, 14. Auguſt. Die Eröffnung
unſerer Ausſtellung iſt geſtern durch Se. Durch
laucht den Fürſten Georg von Schwarzburg-
Rudolſtadt vor ſich gegangen. Die Ausſtellung
macht einen ſehr gefälligen Eindruck. Jm Ganzen
haben ſich 254 Ausſteller betheiligt. Nach deu
Hauptgruppen umfaßt die Ausſtellung Porzellan
Fabrikation und Malerei, Glasperlen und Kunſt-
gläſer Fabrikation, Leder und Bekleidungs
Jnduſtrie, Woll und Garn Spinnerei, Stroh-
und Filzhut Fabrikation, Holzſchnitzerei und

der ein Recht hatte, die ſüße Kleine mit ſich zu
nehmen. Er hatte in eine wonnige Traumwelt
geſchaut mit dem ſchlafenden Kind im Arm und
mußte jetzt zur Wirklichkeit zurückkehren, nachdem
ihm das holde Engelsbild entrückt, zur Wirklich-
keit, die für ihn nichts Verlockendes hatte, denn
er mußte ja für immer das ſtolze Grafenſchloß
verlaſſen. Noch einen Blick des Abſchiedes auf
die Leiche der verehrten Gräfin, dann ade der
ſchönen Welt, die ihm für kurze Augenblicke ihre
Pforten geöffnet.

Die Leidtragenden verſammelten ſich in der
Todtenkapelle, die Andacht ward gehalten am offe
nen Sarge und die Schloßfrau unter dem Läu
ten der Glocken zur ſtillen Gruft getragen, wo
ſie den Frieden finden ſollte, den ſie hienieden
nicht gefunden hatte. Von treuer Dienerhand
behütet, ſchlummerte das verwaiſte Kind ſorglos
im Schloß undSinne ß ahnte nichts von dem Ernſt der

Dw Der mütterliche Schoß der Erde hatte die
ulderin aufgenommen Graf Kunibert kehrte

zurück zum Herr enhaus, da erwachte Trudchen
und ihr erſter Gedanke war die Mutter.

andere Holzwaaren, Knopffabrikation, Zuckerfab
rikation, die verſchiedenſten Genußmittel, land
wirthſchaftliche Maſchienen und Geräthe, litho-
graphiſche und Buchdruck- Erzeugniſſe c. c.

f. Aus der neuen Strafanſtalt zu Wehlhei-
den bei Kaſſel ſind am Montag drei gefährliche
Verbrecher, darunter ein Mörder, entwichen.

Das vierte anhaltiſche Muſiffeſt findet
am 16. und 17. September in Deſſau ſtatt.
Zu ſeiner Ausführung haben ſich wieder die Ge
ſangvereine von Deſſau, Köthen und Bernburg
verbunden, welche ſchon ſeit geraumer Zeit eifrig
an den beiden Hauptwerken, die diesmal zur
Aufführung kommen ſollen, ſtudiren, nämlich an
dem „Weltgericht“, dem größten und genialſten
Oratorium vom alten Friedrich Schneider, dem
man leider jetzt nur ſelten noch begegnet, und
den „Kreuzfahrern“ von Niels W. Gade.

Jn einem weimariſchen Orte iſt jüngſt
unzweifelhaft durch Selbſtentzündung von auf-
geſpeicherter naſſer Moosſtreu Feuer entſtanden.
Der Großherz. Bezirks Direktor zu Neuſtadt
a O. weiſt deshalb die ihm unterſtellten Ge-
meindevorſtände an, ihre Ortsangehörigen vor
dem Einbringen naſſen Heu's, bezüglich
Grummets und naſſer Streu entſprechend zu
warnen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 15. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4.
ſag 166. Königl. preußiſcher Klaſſen lotterie
elen

Gewinne à 150000 M. auf Nr. 36251.
Gewinne à 120000 M. auf Nr. 7781.
Gewinne à 90000 M. auf Nr. 38442.
Gewinne à 15000 M. auf Nr. 39116 41838 67790

88421.
Gewinne à 6000 M. auf Nr. 2246 62146 63404

65891.
Gewinne à 3000 M, auf Nr. 6947 7403 7441 8423

8575 8661 10126 11230 12284 14104 14724 20246
22513 24674 28226 28663 31195 31764 33717 33955
34263 35250 36513 36689 36929 37628 40686 42166
44327 49451 50529 52164 53546 58609 62638 62928
63562 64110 64724 66878 67028 67540 68253 685264
68833 71334 71383 76582 77550 77845 80217 84190
84384 89350 89887 89948 90018 90129 90984.

Gewinne à 1500 M. auf Nr. 1585 2262 4891 4979
9415 12144 12992 13838 15371 16430 21017 21120
21537 28923 30179 30313 31514 32348 36271 37967
38154 38383 39818 40101 41396 41428 43029 43165
45568 47166 47378 48582 52222 52590 55070 55543
56061 56265 57902 59964 59977 60125 63174 65638
67367 72213 72271 73894 75592 82578 88959 89841.

Gewinne à 550 M. auf Nr. 376 1413 5657 6358
8406 12174 14488 16016 17833 19831 20299 22119
22311 22480 30608 32508 35222 35321 35361 38419
41887 41893 42777 43046 43621 46777 47362 49440
50704 50743 52898 53879 54236 57034 61164 61271
61713 61797 61913 62319 62756 63344 67756 68257
68464 70317 70448 71069 73848 73980 74498 74608
75042 79402 81338 82326 82921 83557 84278 85254
85917 86070 86611 91632 91996 94189.

Vermiſchtes.
Amerikaniſch. Durch die Zeitungen

der vereinigten Staaten von Nordamerika lief,
wie uns ein transatlantiſcher Freund unſeres
Blattes ſchreibt, im vorigen Monate folgende
grauſig- komiſche Erzählung: Jn der Stadt
Goliath im Staate Texas lebten friedlich neben
einander zwei Lokomotivführer, beide wackere

„Jch will zu meiner Mama,“ rief ſie.
„Du kannſt nicht, mein Kind, Mama ſchläft,“

erwiderte die alte Dienerin.
„Jch bin heute auch ſchon bei ihr geweſen

und ſie iſt gar nicht aufgewacht, ich gehe ſo leiſe
auf den Zehen, ich ſtöre ſie gewiß nicht, aber es
iſt ſo hübſch in der dunkeln Stube bei den vielen
Blumen und Mama ſieht ſo hübſch aus wie
lange nicht.“

Die Alte erinnerte ſich des Befehles des
Grafen und wußte ſich nicht anders zu helfen,
als zu ſagen: der Papa habe es verboten, Trud
chen ſolle ſie in den Garten begleiten. Die Kleine
fügte ſich anſcheinend und ging mit ihr auf den
Corridor: ſtatt aber links zur Treppe zu gehen,
wandte ſie ſich rechts und lief ſchnurſtracks,
ſo ſchnell die kleinen Füße es vermochten, zur
Kapelle. Die Alte erſtarrte faſt zur Bildſäule
vor Schreck, ſie konnte ja dem flinken Kinde ſo
ſchnell nicht nach, und zum Ueberfluß kam in
Man Augenblick der gefürchtete Graf die Treppe

inauf.
„Wo iſt Trudchen war ſeine erſte Frage

an die, der er ſein Kind anvertraut hatte.

verheirathete Leute, die ſich im Dienſte gegen
ſeitig ablöſten. Jn dieſe mehr als zweijährige
Freundnachbarſchaft riß die Eiferſucht einen
tiefen Riß. Der eine Beamte warf dem Anderen
allen Ernſtes vor, er treibe in ſeiner dienſtfreien
Zeit die Beſchützung der ihm nicht angetrauten
Nachbarin etwas zu weit. Verſicherungen der
Unſchuld fruchteten nicht und man beſchloß den
„Eiſenbahnkönig von Texas um die koſtenfreie
Ueberlaſſung einer unbedeutenden Bahnſtrecke zur
Ausführung eines in ſeiner Art ſelbſt in Amerika
noch nicht dageweſenen Duells zu erſuchen.
Dem Beſitzer imponirte die originelle Jdee
und es wurde für einen Sonntag Nachmittag
eine Strecke freigegeben, in deren ungefährer
Mitte eine Brücke über einen ziemlich reißenden
Fluß führt. Es wurde verabredet, von zwei
entgegengeſetzten Ausgangsſtationen mit je einer
Lokomotive ohne weitere Wagen mit voller
Dampffraft gegen einander zu fahren und gerade
auf der Brücke auf einander zu ſtoßen. Der
Ueberlebende wäre dann als Sieger zu betrachten.
Die beiden Duellanten machten ihr Teſtament
und begannen an dem verabredeten Nachmittag
die abenteuerliche Fahrt. Schon näherten ſie ſich
beide der Brücke, ſchon befanden ſie ſich auf ihr.
Jm nächſten Augenblicke mußte der heftige Zu
ſammenſtoß paſſiren, da ereignete ſich nicht etwa
ein Wunder, ſondern die einfachſten Geſetze der
Phyſik retteten die beiden Familienväter. Auf
der Brücke befand ſich nämlich ein Wärterhaus.
Der Sohn des Bahnwärters ſpielte mit einem
Gummiball, und der Zufall wollte es, daß der
Ball gerade derartig von der Wand des Häus-
chens abſprang, daß er zwiſchen die beiden eben
im Zuſammenſtoße begriffenen Maſchinen gerieth.
Durch die Elaſticität des Balles prallten die
beiden Lokomotiven auf ihre Ausgangsſtationen
zurück. Solche und ähnliche Gummibälle bezieht
man am billigſten in NewYork Broadway 23
bei SmidtSon's.

(Was ein Kind fragen kann.)
Was iſt das, Tantchen? fragte ein kleiner Knabe,
der mit ſeiner Tante im Eiſenbahnwaggon fuhr,
auf einen Heuſchober deutend. Oh, das iſt Heu,
mein Kind. Was iſt Heu, Tantchen Heu,
mein Kind, iſt Heu. Aber woraus macht man
es? Heu entſteht aus Gras. Wer macht
das Gras Gott mein Kind. Macht er
es bei Tag oder bei Nacht? Tag und Nacht,
Kind. Auch Sonntags? Ja, immer.
Es iſt doch ſchlecht, wenn man des Sonntags
Heu macht, Tante Ach, ich weiß nicht. Sei
doch ruhig, ich bin müde. Nachdem der Junge
einen Augenblick ruhig war, fing er wieder an:
Wo kommen die runden Sterne her, Tante

Ich weiß es nicht, Niemand weiß es. Hat
der Mond ſie gelegt? Jawohl, erwidert die
Frau ungeduldig werdend. Kann der Mond
auch Eier legen Ich glaube ja, mein Kind,
aber laß mich jetzt in Ruhe. Kurzes Schweigen,
dann geht es von Neuem an: Benno ſagt, die
Eulen ſind alte Frauen. Vielleicht, Wilhelm.

Ich glaube, der Wallfiſch kann auch Eier
legen. Haſt Du ſchon mal einen Wallfiſch auf
ſeinem Neſte ſitzen ſehen, Tantchen Gewiß,

Die Alte hatte die Sprache noch nicht wieder-
efunden, ſie deutete ſtumm nach dem Ende desSerrdors, wo eben die leichtfüßige Geſtalt der

Kleinen in der Thür der Kapelle verſchwand.
Graf Kunibert hatte aber mit ſeinem Verbot
nur gemeint, man möge das Kind vom Begräb-
niß fernhalten, und zum Staunen der alten
V ging er ſchweigend an ihr vorüber, dem

inde nach. Der Sarg wac fort, die Wachs
kerzen brannten noch, auf dem Katafalk lagen
einzelne zerſtreute und halb zertretene Blumen-
reſte. Ein Blick des Kindes beim Eintritt hatte
ihm gezeigt, daß die Stelle leer war, wo es vor
Kurzem noch die Mutter geſehen hatte.

„Wo iſt meine Mama?“ rief ſie dem ein
tretenden Vater entgegen, „ich will zu meiner
Mama.“

„Sie iſt todt, mein Herz ſagte er in ſo
weichem, liebevollen Tone wie noch Niemand
von ihm gehört, Niemand ihm zugetraut hätte.

Diesmal blieb es nicht bei den naſſen Augen,
Thräne um Thräne perlte aus denſelben herab
im heißen Kinderſchmerz.

(Fortſetzung folgt



nene on er nee

mein Kind, Wo? Jch wollte ſagen mein
Wilhelmchen, Du mußt ruhig ſein, Du machſt
mich nervös. Was macht Dich nervös, Tant-
chen Kind, Du fragſt viel zu viel. Haſt
Du ſchon mal eine kleine Fliege Zucker lecken
ſehen Ja, mein Herz. Wo? Wilhelm,
ſetz Dich auf Deinen Platz und ſei augenblicklich
ſtill, oder ich werde verrückt. Ruhig und kein
Wort mehr!

das Kind ſtarb.

plötzlich ſtehen und iſt trotz aller Mühe nicht
mehr in Gang zu bringen.
wendet der Fürſt ſich an den Erfinder, „iſt ſehr
ſchön ſie hat nur den einen Fehler, daß ſie
nicht geht.“ „Oh, das iſt wohl nur Schüchtern-
heit vor Eurer Durchlaucht.“

(Auch ein ärztliches Honorar.)
Ein Arzt in Oregon, der das Kind eines Jndianers
behandelte, wurde von Letzterem erſchoſſen, weil

„Dieſe Maſchine“,
Altes Theater: Roſenmüller u. Finke. Original

Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. C. Töpfer.

WMeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

Allzu loyal. Bei einer Ausſtellunglandwirthſchaftücher Maſchinen werden zur Feier

der Anweſenheit des regierenden VLandesfürſten
ſämmtliche Maſchinen in Betrieb geſetzt. Als
der Fürſt ſich einer derſelben nähert, bleibt dieſe

Theater in Leipzig.
Sonnabend, den 19. Auguſt.

Neues Theater: Der ſchwarze Oomino. Komiſche
Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Auber.

17./8. Abd 8 U, ſ18./8. Mr.

Barometer Mill. 753,2 wenThermometer Celfius 17,0 134Rel. Feuchtigkeit 82,1 92,2Bewölkung 8 7Wind W VStärke 4 5Niederſchläge 0,0 mm
Therm, minimal 11,6.
Der Dunfſtdruck veränderte ſich von 6,81 auf 5,77.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Der XIV. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 14. Oetober er. Nachmittags 2 Uhr, eröffnet werden.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der Schule
Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hier, zu richten und wird derſelbe zu
jeder erwünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans gern
bereit ſein.

Die Schule, welche von der zu dieſem Zwecke von dem Provinzial
Ausſchuſſe ernannten Kommiſſion und außerdem von dem Königl. Regierungs
und Schulrath Herrn Dr. Lauer hier revidirt worden iſt, hat bei dieſen
Reviſionen die anerkennendſte Beurtheilung ihrer Leiſtungen gefunden. Sie
iſt im vorigen Jahre von 46 Schülern beſucht worden, die in zwei Ab-
theilungen von 11 Lehrern Unterricht erhalten haben und können wir die
Anſtalt auch für den IV. Curſus nur einer regen Betheiligung empfehlen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1882.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf von Hohenthal.

GuſtavAdolf- Jubelfeier in Lützen
am 15. September 1882.

Zur Erinnerung an die 250fährige Wiederkehr des Todestages Königs
Guſtav Adolf und der Schlacht bei Lützen, zugleich zum Andenken an die
vor 50 Jahren ſtattgehabte Gründung des GuſtavAdolf-Denkmals und der
GuſtavAdolf Stiftung ſoll im Anſchluß an das Leipziger Centralfeſt der
GuſtavAdolf Stiftung am A. September er. hierſelbſt eine
GuſtavAdolf- Jubelfeier gehalten werden nach folgendem Programm
Donnerſtag, den 14. September, Abends 6 Uhr: Einläuten des Feſtes in

allen Gemeinden der Ephorie Lützen
Freitag, den 15. September, früh 7 Uhr: Blaſen des Chorals: „Eine

feſte Burg iſt unſer Gott“, vom Thurm der hieſigen Stadtkirche;
9 Uhr Vormittags Verſammlung der ſtädtiſchen Behörden, der Geiſtlichen

und Lehrer der Ephorie, der zur Theilnahme am Feſtzug beſtimmten
Schulkinder, der Vereine, ſowie aller ſonſtigen Feſttheilnehmer auf dem
Marktplatze;

9--10 Uhr Geläut in allen Gemeinden der Ephorie;
9 Uhr Begrüßung des Centralvorſtandes und der Ehrengäſte ſeitens

der Stadt auf dem Marktplatze;
10 Uhr Auszug nach dem GuſtavAdolf-Denkmal
10 Uhr: Gottesdienſtliche Feier daſelbſt, Feſtredner Herr Oberhof-

prediger Prälat D. von Gerok aus Stuttgart;
11 Uhr: Einzug nach der Stadt, Begrüßung ſeitens des Vorſtandes

des Lützener GuſtavAdolf Vereins
12 Uhr: Feſteſſen;
2 Uhr Nachmittags Auszug nach dem Denkmal, dort Volksfeſt Militär

concert, gegeben von der RegimentsMuſik des 7. Thüring. Infanterie
Regiments Nr. 96 (Altenburg) Anſprachen, gehalten von den Herren
Generalſuperintendent D. Möller Magdeburg, Generalſuperintendent
D. SchultzeMagdeburg, Hofprediger E. FrommelBerlin, Superinten-
dent Dr. Großmann- Grimma.
Alle GuſtavAdolfFreunde werden zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen.
Zugleich ergeht an Alle, welche an dem Feſtmahl (Couvert 3 M.)

theilnehmen wollen, ſowie an Diejenigen, welche in Lützen zu übernachten
gedenken, die dringende Bitte, Solches bis zum 1. September dem unter

Vorſitzenden des Feſtkomités, Diakonus Roſenthal, mittheilen
zu wollen.

Die Vereine der Stadt und die Kriegervereine der Ephorie Lützen
wollen, ſofern ſie beabſichtigen, an den beiden Auszügen oder an einem
derſelben ſich zu betheiligen, bis zum 1. September uns Nachricht geben.

Lützen, den 9. Auguſt 1882.
Das Feſtkomité.

Roſenthal, Diakonus.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag, den 20. Auguſt, Abends 8 Uhr,

EXT RAgegeben von hieſiger Stadtcapelle.

Krumbholz, Stadtmuſikdirektor.Entrée 25 Pfg.
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-Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten Vw, Miller's Nachtl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen zund F. A. Laue in Weißenfels. v

ehe
GeſchäftsVerkauf.
Ein altes, gutes Poſamenten-

u. Putz geſchäft in einer Kreis u.
Garniſonſtadt von 20,000 Einw.
beſte Lage am Markt, iſt zu ver-
kaufen, da ſich Beſitzer vom Ge-
ſchäft zurückziehen will. Offerten unter
E. 1000 fr. an Guſt. Prange“s
Buchhandlung in Weißenfels a/S.

Jeden Poſten

le liner
kauft und zahlt die höchſten
Preiſe

Carl Herfurth,früher Guſt. Elbe.

Enkenſchießen
Sonntag, den 20. Auguſt,
wozu freundlichſt einladet
W. Schaaf, Oberbeung.

Agentenfür ein Unternehmen von Bedeutung
geſucht. Hohe Proviſion. Offerten
an H. G. Merkel in Dresden,
Wintergartenſtraße 6.

Markt 28.
neben d. Sonne.

Bruno IHeinze,

Sattler, Täſchner und Tapezierer,
empfiehlt ſich zu allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten.

Jagd und Reiſe Artikel
halte ſtets auf Lager und empfehle dieſelben in dauerhaft und ſolideſterArbeit, zu den billigſten Preiſen. haft ſolsveſt

Ein anſtändiges Mädchen,
welches im Plätten und Nähen
geübt iſt, ſucht Stellung als
Stubenmädchen. Zu erfragen
bei Herrn Guſtav Lots.

Jch warne a Jedermann,
meiner Frau uguſte gebotene
Zſchökel auf meinen Namen etwas
zu borgen, indem ich keine Zahlung
leiſte. Hermann Klingner,

Schlettau a/S.

Die Rakur heilt
(ohne Medicin und Geheimmittel)
alles was heilbar iſt und was nicht
heilbar iſt, heilt eben Niemand.

Nach dieſem Grundſatze ertheilt
unter gänzlicher Ausſchließsung von
Medicin und Geheimmitteln für jedes
Krankſein, auch die bösartigſten Uebel
inbegriffen, ausführlichen Rath

F. Dietze,Merſeburg, Steinſtr. S, II.
Sprechſtunden täglich von 8—-4 Uhr.

Aufforderung.
Diejenigen, welche uns noch

Beträge für gelieferten Preßtorf
aus der Zeit bis 1. April d. J.
ſchulden, fordern wir hierdurch
auf, uns binnen 8 Tagen zu
befriedigen.

Nach Ablauf dieſer Friſt
werden wir gegen die Säumigen
beſtimmt klagbar werden.

Merſeburg, 16. Auguſt 1882.
Consum- Verein

zu Merseburg E. G.
Suche zum 1. October ein tüch

tiges, gut empfohlenes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

von Wangeliu.
Ein kleiner gelber Hund

zugelaufen. Gegen Erſtattung der
Inſertionsgebühren und Futterkoſten
abzuholen beim Knappen in der
Mühle zu Wallendorf.
Redaction, Druck und Verlag von

A. Leidholdt in Merſeburg.

ul
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